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z
Amtlicher Teil.

",,t ^ ' " ^ k. unb k. Apostolische Majestät habci,
l>. ̂  !^'höchster Entschließung vom 2. Dezember
^ ""n nnt der Leitung des Eisenbahnministe-
?y^. betrauten (Geheimen Nate, Sektionschef
e^ '9 N r b a das Großkreuz des Franz Josef

' ^s allergnädigst zu vcrleihm geruht.

"ill ^n'"c k. lind k. Apostolische Majestät baden
l>, ̂ ^"höchster Entschließung vom 1. Dezember
li^°eni österreichischen Staatsangehörigen Hein
bol,s>" " ui ed, Direktor des Metropolitan Opcra^
ül^.und des Irving-Theaters in Newyork, ln
^riin ^^ Anerkennung seiner Verdienste uni För
^^"9 österreichischer Kunst und Industrie im
Has "k dm Orden der Eisernen Krone dritter
lciK, " ^ Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver

' " geruht.

^ s l t ? ^ Dezeulber 1905 wurde in der l. l . Hof. und Staat«.
hh<^ °as I .XXI l l . Stück des NeichSgesetzblattes in deurscher

ausgegeben und versende!.

^ ! " ^- Dezember 1»0b wurde in der l. l. Hof« und Staat«.
Hit»?; - l.XlV. Stück der lroatischen. das I .XVM. Stück
t^,"Nlschen und das I ^ l X . Stück der italienischen und
^kvdlt Ausqabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben und

hibt i^ bem Ämtsblatte zur «Wien« Zeitung» vom «. De-
" l z ^ / ^ 5 (N^. 279) wurde die Weiiervelbreitung folgender

z^NNisse verboten:
. zz, ? . 'V« ' ° i bl?5!enk». vom 1. Dezember 1905.

^ -l'nnäi.lnlll .Iil,as«»ll/oli l^»tü» vom 27. Novem«

.l Ti^ ̂ . «Vudweiser ttreisblatt» vom 29. November 190b.
> ^ °ei Richard Kareis in Karlsbad saisierten Postkarten

lldli, ^ eines Druckers und Verlegers: 1.) der Postkarte
l o ^ r °<! ^ der Postkarte .Telegramm an die Admiralität..!
'<h. ' « «I^uwxi Nrc>m»äi,^ Nota«, vom 23. November i

^ t> i /? ' i louitor. vom 26. November 1905. !
^ll«»l««". polnischer Sprach« verfaßte, in der Drucker«
' " H ^ i n Lnnberg gedruckte Flugschrift unter dem Tltel,

^ k l ! ^ " ^«lage der russischen sozialdemolrarischen Arbeiter-
^"o lu ^ ^" russischer Sprache erschienene Druckschrift:

^ T i . , ^ n n i lodoti w <z«rs>vni,.
^ i« ^ ^ r l a»e der russischen sozialdemolratischen Arbeiter.
> > ! c ^ ^ " f in russischer Sprache erschienene Druckschlift:

Nichtamtlicher Teil.
Die Mächte, Griechenland und Rumänien.

Au5 höchst beachtenswerter griechischer Quelle
gclien der „Pol. Korr." folgende Mitteilungen zu:

Die im Zusammenhange mit der Flotten-
demonstration von den Ententemächten an die Re-
gierungen Bulgariens, Serbiens und Griechenlands
zur „Vermeidung von Mißdeutungen" dieser Ak-
tion gerichtete und von den übrigen Mächten unter-
stützte Kundgebung wird, soweit Griechenland in
Betracht kommt, nicht auf unfruchtbaren Boden fal-
len. Die griechifche Negierung teilt aufrichtia die
in der austro-russischen Note ausgesprochene Über-
zeugung, „daß die Negierungen der Balkanstaaten
aus einer Besserung der Lage in den mazedonischen
Nachbarprovinzen nur Nutzen ziehen könnten" und
„daß eine Ermunterung oder Förderung der revo-
lutionären Bewegung in Mazedonien auch vom
Gesichtspunkte der Interessen der einheimischen Be-
völkerung nur abträglich fein könnte". I n der Tat
leidet das griechische Element in Mazedonien, ge-
rade weil es eine durch Kultur, Wohlstand und
kommerzielle Negsamkeit besonders hervorragende
Stellung einnimmt, auch besonders schwer unter
dem Fortbestande der dortigen Wirren mü> würde
sonnt aus dem Neformwerke der Mächte und einer
sich als dessen segensreiche Folge einstellenden Be-
ruhigung der Verhältnisse ganz besondere Vorteile
gu ziehen in der Lage sein. Davon gibt sich das
gegenwärtige hellenische Kabinett zu klare Rechen
schaft, als daß es die Reformaktion der Mächte
nicht mit feinen lebhaftesten Sympathien begleiten,
ihr ein rasches und möglichst vollständiges Gelin-
gen wünschen und nach ihren Säften dazu werk-
tätig beizutragen bereit sein sollte. Die Auffor-

i dcrung, die Bemühungen der Mächte nach Möglich-
! keit zu fördern und wirkfame Maßnahmen zur Hint'
! anhaltung von Störungen oder Hemmungen der
! Rcformaktion durch revolutionäre Elemente zu er-
greifen, wird daher an Griechenland nicht vergeb-
lich gerichtet worden sein.

Es ist teineslvegs das Wert früherer griechi-
scher Kabinette, lvenn in der Banbenchvonik des
eben ablaufenden Jahres auch das griechifche Ele-
ment eine stärkere Rolle gespielt hat, fondern es

i gelangte in dieser Erscheünmg nur die Tatsaä>e zum
»Ausdruck, daß das durch andere revolutionäre.

Elemente aufs ärgste bedrängte Griechentum in
Mazedonien sich endlich in Verteidigungsposition
begeben mußte und durch Selbstschutz zu ersetzen

! genötigt war, was an gesetzlichem Schutze man-
> gelte. Wenn dabei die Schranken der Notwehr in
! manchen Fällen durch harte Repression überschritten
wurden, liegt dies allzusehr in der Natur derarti
ger Bewegungen, als daß dafür auch nnr das Hel-
lenentum im allgemeinen, geschweige denn das hel-
lenische Kabinett verantwortlich gemacht werden
tönnle. Die gegenwärtige griechisch Regierung Hai
die Maßnahmen ihrer Vorgängerinnen zur Ver
Hinderung von Bandenorganisationen auf griechi
schem Boden, zur Hintanhaltung von Grenzübcr-
tritten zur Verstärkung der Vandenbewegung und
von Zufuhr von Waffen und Munition sehr vor
schärft nnd fich deren genane Durchführung ange
legen fein lassen. Dies ist auch keineswegs erfolglos
geschehen; denn in den letzten Monaten ist kein
derartiger Fall zu verzeichnen gewesen. Wenn aber
die in Mazedonien bereits tätigen Banden noch
weitere Lebenszeichen geben sollten, könnte die>
billigerweise nicht der griechischen Regierung zur
Last gelegt werden, welche eine Verantwortung
für diefe Elemente und ihre Handlungsweise nickt,
zu übernehmen vermag, ^ie muß an diesem Stand

! punkte um so nachdrücklicher festhalten, als sie dem
auch an sie ergangencn Appell der Ententemächte
die besten Dispositionen entgegenbringt und Sorge

! tragen wil l , daß er nicht ungehört in Griechenland
^ verhalle.

Namentlich auch in der rumänischen Welt sollte
man dem korrekten Verhalten der griechischen Re-
gierung der Bandenbewegung gegenüber Gerechtig
keit widerfahren lassen. Erfreulicherweise hat die
Entfremdung zwischen Rumänien und Griechen-
land, die in Athen gebührend bedauert wird, in
letzter Zeit keine Steigerung erfahren. Eher ließe
sich vielleicht sagen, daß auf beiden Seiten eine
nüchternere Betrachtung der Dinge sich zu regen be-

! ginnt. Immer' noch macht man aber in Bukarest
! die Versöhnung und Verständigung von den Taten
i und Untaten der griechischen Banden in Mazedo-
! men abhängig, knüpft sie somit an eine Bedingung.
! deren Erfüllung nicht in die Hand der griechischen
! Negierung gegeben ist. I n einein Augenblicke, wo
! die Dinge sich bereits zum Bessern zu wenden schei>-

nen, ist es nicht angezeigt, die Beschwerden Grie-
chenlands in Erinnerung zu bringen. Wenn die

Feuilleton.
Die Schlacht von Aufterli«.

^Kl,».. (2. Dezember 180b.)

'Utt zur hundertjährigen Wiederlehr des Kampftages.

Von O. r». M.
De. (Schluß.)

^ lchiin^' Dezember, der Schlachttag, war einer
?"tgen >> " ^ s Spätherbstes. Strahlend ging am
^ dc, , ^onne auf, um bald das Panorama
^5 . . . lnvegtesten Schlachten des IN. Iahrhun-

> ^beleuchten.
3°NNô  - "Msche Kaiser, der noch in der Nacht
^scha'll'rt hatte, wartete, umgeben von seinen
M e ^ ' n . bis sich der Horizont vollkommen auf-
Me n""'n ersten Sonnenstrahle wurden die Be-
^ Hao " "«b jeder Marschall sprengte in vol
,. M / / zu soinem Korps,
b" Heer " " " l e ^ t t e sich's auch beim verbünde
?'kr ^ geregt, wo sich außer dem Zaren auch
^ don k ä aufhielt. Gemäß dem Schlachtplane,
3"lew, 'räumlichen Annahme ausging, daß
d ^ n ^s""" der Linie Turas-Latein, mit dem
i i ^ w "unel gegen Ottmarau stehe, also weiter
>? Eos ?°W"'t sei, sollte dessen rechter Flügel
^ lodan h ^ l M ' " " l " " M umgMgen werden,
"Aff "U bei günstigem Fortschreiten, auch der

"" ' Frontgruppe (Bagration) gegen

Westen lauf der Wischaucr Straße) angesetzt wer.
den.

Zum umfafsenden AngrM.e war das Gros
der Armee, 55.000 Mann, bestimmt. Diese sollten
zu dem Zwecke den Goldbach zwischen Puntowitz
und Telnitz überschreiten und sodann, gegen Nor-
den aufschwenkend, den Hauptangnff durchführen.

Als Reserve wurde die Garde (9400 Mann)
unter Großfürst Konstantin besigniert, die sich bei
Blaschowih aufstellte. Der allgemeine Anfbruch war
für 7 Uhr früh anberaumt, die Richtung sollte nach
links genommen werden.

Die Schlacht nahm folgenden Verlauf: das
Gros Kutusovs setzt seine schon vor langer Zeit
inszenierte Umgehung gegen den Goldbach hin fort.
Dort entwickelt sich zeitlich ein zähes, stehendes Ge-
fecht. Es wil l den Russen trotz großer Anstrengun-
gen nicht gelingen, die durch die Division Legrand
hartnäckig verteidigten Teichdefileen zu forcieren,
zumal das Korps Davoust eingreift und zu
einer Umfassung ausholt. Als eine Zeitlang das
Gefcht an diefem Hügel hin und herwogt, und Na-
poleon die Gewähr hat, daß sick die beiderseitigen
Gegner vollkommen engagiert habeil, hält er den
Moment für reif, seinerseits zum Gegenangriffe
vorzugehen.

Es ist 9 Uhr vormittags, als der Baiser, die
Lücke zwischen der feindlichen Umfassungsgruppc
und deren Frontgrupfte erspähend, mit vier Infan-
teriedivisionen und einer Kavalleriedivision des

Zentrums zum Angriffe vorgeht, welchen die Gre-
näd'iere unö die Garde cu rönerve folgen. Dieser
von Schlappanitz und Bellowitz gegen die beherr-
schenden Höhen von Pratzen gerichtete Stoß trifft
gerade die über Puntowik bestimmte, jedoch etwas
verspätete vierte Kolonne (Kolowrat). Diese wird
rasch überwältigt und daimt die Aufstellung der
Verbündeten durchbrachen. Nach diesem Erfolge
wendet sich Napoleon mit dem Hauptteile der Stoß-
gruppc gegen Flanke und Rücken der ersten drei
Kolonnen, die alsbald an die Teiche von Satschan
(bei Kobelnitz) gedrängt und arg mitgenommen
werden. Fast mnzingclt, unter dem z^reuzfeuer meh-
rerer großer Batterien, können sich die bedrängten
Massen des russisch-österreichischen linken Flügels
kaum der Vernichtung entziehen. Mi t dieser Kata-
strophe war der Tag eigentlich zugunsten der Frcm
zosen entschieden.

Der Kampf am rechten Flügel war für d«e
Verbündeten, wenn auch weniger verlustreich, fo
doch nicht minder unglücklich. I n der Front von
Lannes festgehalten, wurde Bagration bald auch
im Süden, durch den von der Durchbruchsgruppe
Napoleons abgezweigten kleineren Tei,umfaf-. t
und langsam zurückgedrängt. An diesem Mißerfolge
konnten sowohl die todesmutigen Angriffe der rm-
fischen Garden als auch die bravourösen Attacken
der Fürst Liechte'isteinschen Reiter (5. ^ lonne ,
5600 Mann. stand wahrend der Schlacht wdlul,
von den Garden) nichts mehr ändern.
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letzten Begegnungen des Königs Georg mit ver-
schiedenen, in Rumänien mit Recht das höchste An-
sehen genießenden und dem König Karol persönlich
eng befreundeten Souveränen, wie ja zu hoffen
steht, zu einer Milderung des rumänisch-griechi-
schen Konflikts führen, wird dies griechischerseits
mit aufrichtiger Befriedigung begrüßt werden. Es
wird in Atl)en dankbar gewürdigt, daß die Be-
mühungen Österreich-Ungarns seit dem Ausbruch
des Zerwürfnisses unausgesetzt auf dessen Milde-
rung und die Vorbereitung seiner Beilegung ge-

- richtet waren. So könnte denn gerade durch den
Aufenthalt des Könige (^eorg in Wien und seine
Begegnungen mit dein Kaiser Franz Josef und dem
Grafen Goluchowski das für beide entzweite Staa-
ten wünschenswerte Verständigungswerk einen för-
derlichen Impuls erfahren.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 7. Dezember.

D a s „Neue Wiener J o u r n a l " bemerkt zu oeu
an verschiedene Truppentei le ergangeuen B e r e i t -
sch a f t s b e fe h I en. die czechischcn Abgeordne-
ten hätten sehr unrecht, in dieser Marschbereitschaft
eine Beleidigung ihrer Nationalität zu erblicken.
Nach der Rede de5 Ministerpräsidenten im Herren-
hause darf man wohl erwarten, daß er trotz seiner
Berufung auf das Ttandrecht nicht zu den Pol i t i
kern gehöre, bei denen, wie er sagte, der erste Ge^
danke derjenige zu sein pflege, welcher bei anderen
Menschen der Weisheit letzten Schluß bilde:
die u l l imn rntio. — Die „österreichische Volkszci-
tung" erklärt, die Präventivverfi'iqiing dee> M in i -
steriums bekunde ucuerlich die Entschlossenheit der
Regieruug, durch keinerlei Hemmnisse und Hinder-
nisse die Einführung des allgemeinen, gleichen uud
direkten Wahlrechts vereiteln zu lasseu. Denn es
könnte sehr leicht möglich sein, daß die Krawalle
und Exzesse der letzten Zeit, obgleich sie in keiner-
lei Zusammenhang mit der Wahlrechtsbewegung
stehen, alo Argumente gegen die Erweiterung des
Stimmrechio ausgebeutet werden. — Das „ I l l u -
strierte Wiener Extrablatt" weist darauf hin, daß
Prag ein kritischer Boden sei. Nationaler Haß und
bloße Pöbelinstinkte vereinigen sich dort zu fana-
tischer Mischung. I m Hintergrunde dieser Bewe«
gung stehen keinerlei ernste politische Zwecke. Der
Statthalter von Bölnnen h<ibe nur seine Pflicht
getan, wenn er Militärbereitschaft verlangte und es
fei beklagenswerte Kurzsichtigkeit, wenn die Her-
ren vom czechischen Nationalrat, statt die Vorkeh-
rungen der Behörden dankbar zu begrüßen, in ihnen
eine Spitze gegen dao Ezechentum und die Stadt
Prag verborgen glauben.

I n einer Bctrachtuug de5 K a b i n e t t s «
W e c h s e l s i n E n g l a n d spricht das ..FreiN'
oenblatt" die Ansicht aus, daß die Aufgaben, welche
die Liberalen in die Negierung mitbringen, fürs
nächste nicht sehr umfassend sein werden. Ih re An-
strengungen widmet die, Partei hauptsächlich dem
Widerstand gegen die zollpolitischeu Neuerungs-
bestrebungen, also der Defensive. Für die ganze
Kulturwelt wi rd es selbstverständlich von höchstem
Interesse sein, wie der Kampf sich entscheidet. Die
Schaffung eines panbritischen Zollvereins, neben

dem die größten Zollgebiete de5 Kontinents, mil
Ausnahme des russischen, klein erscheinen würden
müßte das Wirtschaftsleben aller, europäischen
Staaten beeinflussen. — Die „Deutsche Zeitung"
meint, die Krise in England sei nur teilweise be
endet- völlig zu Ende gekommen wird sie erst sein,
wenn das englische Volk bei den bevorstehenden
Neuwahlen seine Entscheidung getroffen haben

' wird.
Au5 Konstantinipel, 5. Dezember, wird ge-

meldet: Heute wurde es nicht nur in politischeu,
sondern auch in (Geschäftskreisen langsam bekannt,
daß die P f o r t e in der Hauptsache n a c h g e -
g e b e n habe' diese Nachricht inachl allgemein
einen ausgezeichneten Eindruck. Man hofft, daß
die Pforte auch jeue Modifikationen und Anträge,
welche nicht akzeptabel sind, zurückziehen oder än-
dern werde.

Tagesneuigleiten.
- (H u i n o r a u f der K a n z ^ l.) Ein wegen

seines unverwüstlichen Humors w?it und breit be-
t'annter katholischer Pfarrer Schwabens beendigte un-
längst seine Sonntagspredigt mit folgenden Worten:
„Da jetzt die Cholera sich allenthalben verbreitet, ist
es meine christliche Pflicht meinen lieben Zuhörern
über die Mäßigkeit und über oi? Lcbensordnuna eine
nützliche Belehrung zu geben, welche unter anderem
auch darin besteht, daß diejenigen, welche dem
Trunke ergebcu sind, eine genaue Neacl beobachten
nno nicht mehr trinken, als ihrer Gesundheit zuträg-
lich ist. — Wer also gewohnt ist, täglich nur eine
Maß Vier zu trinken, der trint'e nur eine,- wer ge-
wöhnt ist, zwei zu trinken, der trink? nur zwei; wer
gewöhnt ist, täglich drei Maß zu trinken, der trink?
keine vierte-, wer aber gewohnt ist, wie ich, täglich
sechs Maß zu trinken, der danke Gott dafür, daß es
ihm so gut wie nur schmeckt und bekommt und bitte
Gott, daß er ihm diesen Trunk noch recht lan^2 möge
schmecken lassen. Amen". -

" ( D i e g e g n e r i s c h e Sache.) Auf die
Frage eines Bekannten, ob er ihm zu einem Prozeß
raten könne, erzählte der alte Multimil l ionär Rüssel
Sage folgende Geschichte: „Hären Sie Zu. Als ich noch
Clerk in Troy war, hatte ich einen Fall, der ganz ähn-
lich lag wie der Ihrige. Ick ging zu einem renom-
mierten Advokaten und setzte ihm die Sachlage aus°
führlich nnseinnnder. Als ich fertig war und er einige
Fiagcn an mich gerichtet hatte, erklärte er. daß ^r
den Prozeß mit dein größten Vergnügen übernehmen
wolle, da es sich einfach um einen unverlierbaren Faü
handle. „Unverlierbar?" fragte ich. „So ist es", sagte
er mit Nachdruck. Ich stand ans, nabin meinen Hut
und sagte dem Anwalt, daß ich doch lieber nicht pro
zessieren würde. Als er sich darüber verwunderte, er
klärte ich ihm, daß ich ihm nicht meine Seite des Fal
les, sondern dieienige meines Gegners auseinander-
gesetzt hatte.

( D e r s ch w e, r st e. Sch u tz m a n n. 1 Den ge-
wichtigsten Schutzmann der Welt findet man bei den
Antipoden, und Australien ist stolz darauf, mit die-
scm und zahlreichen anderen Besonderheiten der üb-
rigen Welt den Nang abzulaufen. Schutzmann Ton,
der, dein Namen nach zu urteilen, von der Grünen
Insel stammt, wurde jüngst von einer Enquetetom-

! mission hauptsächlich über den städtischen ^ <Z^
, nominell. Er zählt auf diesem Gebiete zu de" ^
l ^ verständigen, denn da er Zur Perfolgunss a"l
, ^-pur de5 Übeltäw-5 nicht die nötige N ^ ' ^ A -

^ und Geschmeidigkeil besitzt, sc> verlvendcn ihn ^ ^
, Horden an belebten Punkten zur LeituM " " ^ g >
^ nung des Verkehrs. Die weisen Männer ^ ' ^ , i
! lichen Kommission versäumen nicht, über den a ^
l Erhebungen, mit denen sie, sich befaßten, a"» ^
! Gewicht des Zeugen festzustellen, das dies" >"" " 5
bewußter Bescheidenheit als etwas iibcr ^ ^ ,
angab. Schutzmann Ton ist bei dieser L " ^ " s M N '

! weiland S i r John Falstaff und andere '" " ^ i t
Sinne gewichtige Persönlichkeiten, vol ler" ' !

! nnd Scherze, Für den Lokalreporter ist ^ ^ ,
gcntllche Vernehmung als Zeuge ein ^ l ^ M > >
und auch das Frage- und Antwortspiel vor oc^^e
mission soll mehr Heiterkeit erregt haben al^' ^ j

> Weihnachtsposse auf den, Theaters Unter a"" ' M "
er zu Protokoll: er lind andere Schutzleute n ^ ,
im Dienste der Ordnung des StrasMverlctir- ^
selten von krakeeligen Leuten geärgert. „Was" ^ d
Sie unter krakeeligen Leuten?" fragte ein - ' ^ ,
des Ausschusses, das im Wüchse zurückgebl'"" ^ ,
„Kleine Kerle von ungefähr Ihrem KcwMl ^ ^
setzte, ohne sich lauge zu besinnen, der S^utuu" . ^
fügte mit philosophischer Nude lnnzu: "^^ ^ ^ B^
schwerer die Menschen sind, desto f " ' " n d l ^ ^ K
rücksichtsvoller sind sie gewöhnlich." Das M ' " ' ^ ^
Missionsmitglied schwieg, und es ist bisher ',.<^en
tannt geworden, lrxls es sich über 5c» ^
dicken Schutzmann gedacht hat. . »̂cihl̂

- (Ein hübsches Geschichtchcn) ^
der ..Tir. Grenzbote": I m vergangenen ^
unternahmen drei Damen einen Ausflug in ^ ^,,e»
dörfchen im hinteren Zittertale, Zwischen dcm .̂ ̂ '
Tchulhause und dem idyllisch im schattigen ^ „ ^
glnden Forsthause ließen sie sich auf der ..^' ^5'
richsruh" genannten Sitzbant' nieder, Sie ^ ^ a e l ^ "
in der Betrachtung des vor ihren Füßen u « ^
Dörfchens versunken, als sie durch cinen "on^ ^„s
Schulhause h-crübertöueudeu Lärm aunieim" >̂ >
deu. I n der Meinung, es gehe einem armen ^ , ,
ten aus Leben, flol^n sie nach dem Dorfe. ^ ^ ^ s
wurde aber vom Pfarrer des Ortes, der ^ , ^ >
kensbleicheu. eilig daherstürmendeu Dan'en 0 ^
hatte, unterbrochen. Er stellte sich ihnen "' ^ ha^
und fragte sie, was sie so in Schrecken " ' ^ ^H„I
Die Damen berichteten nun, wie plötzlich'^KcA
hause der fürchterliche Lärm entstanden ^ , ^ « ^ n ^
der Pfarrer uud sagte: „Ja, da hätten S ^ ' ^ 5
zu fürchten gebraucht, es ist jci nnr M>"

Lolal- und Provwzial-Nachricht^
z Die trainische Hausindustrie und Betts
! (Fortsetzung.) ^ ^M l

Die Lcinniweberei ist nachweislich üd"' - ^ c
im Lande eingebürgert. I n gewissen < A ^ " ^ O F
jedes Haus seinen eigenen Webstuhl unt^ ^iii?

^ habenheit vieler Ortschaften, namentllck ^'" P'"
z hat in der hausiudustriellen Erzeugung ^ p s B ^
waud und anderen gewebten Stoffen ihr"' ^ ^ u ^

^ An den sagenberühmteu Winter S p i n n a b e n ^ ^ '

Der Rückzug der Armee Kutusovs vollzog sich,
gentäß dem partiellen Kampfe, mit dem Gros 5 H
der nichtvorvereiteten Straße nach Göding, mit
Vaqration nach Olmütz.

Die unnnttelbare Verfolgunss reichte nicht über
das Schlachtfeld. Napoleon wußte anfanas sogar
nicht, wohin sich das Gros seine3 Gegners sseweu
det. Erst später lies; er Murat Nagration folgen,
Während er selbst Kutusov nüt der Hauptkraft nach
zog. , ,.

Der Tag von Austerlin (auch tue D r e i s e r
schlacht oder- .^'ömlngsschlacht genannt» kostete die
Verbündeten 28.000 Mann und 80 Geschütze
(österreichischer Verlust hicvon 5922 Mann). Die
Franzosen verloren 10.000 Mann (das bezügliche
prahlerische Bulletin Napoleons spricht allerdings
nur vou etwa 2100 Manu). An dieser Stelle sei
ncch bemerkt, daß diese Schlacht in einer Beziehung
ein Unikum darstellt. Sie ist nämlich seit dem drei-
ßigjährigen Kriege das einzige Beispiel eines gelun
ge'nen Durchbruchsversuches.

I n dein Zeitpunkte, als die für die Koalition
so unglückliche" Entscheidung fiel, standen von den
Nevengruppen: Erzherzog Ferdinand nach einein
siegreichen Gefecht gegen Wredc bei Deutschbrod.
FViL Merweldt bei Üundenburg, Essen be,
5kemsier und die beiden Erzherzoge bei Aakaturn.
Französischerseits war nur die heranbefoh eue Dra-
gonerdivision Klein aus Linz, im Verlause des
2. Dezember in Naigern eingetroffen, wo sie ver-
blieb, ohne in die Ereignisse einzugreifen.

Die Naffenerfolge des Erzherzoge, Ferdinand
und die Nähe weiterer intakter Truppen konnten
aber die so empfindliche Tchlappe nicht mehr wett-
machen.

Kaiser Franz. lrieg^iuüde. fühlte sich gedrängt,
deu für Österreich so unheilvollen Feldzug zu be
endigen. Er vereinbarte eine Zusammenkunft mit
dem französischen Souverän, behufs Abschließung
eines vorläufigen Waffenstillstände?. Diese Begeg-
nung der beiden Kaiser fand am ^. Dezember in
einer Scheune statt.

„Ich empfange Sie in dem einzigen Palast,
den ich seit zwei Monaten bewohne", sagte Napo^
leon zu seinem Gast, als dieser die Schwelle seiner
Vohnung übei-schritt, worauf Kaiser Franz ebenso
artig als fein bemerkte: „Sie verstehen aus Ihrer
Wohnung folche Porteile zu ziehen, daß sie Ihnen
gefallen muß/'

Binnen wenigen Stunden hatten die beiden
Monarchen einen Waffenstillstand geschlossen und
die Hauptvediugungen des Friedens verabredet.
Da Alexander i. diese nicht annahm, so räumten
die russischen Truppen Österreich.

Der französisch-österreichische Friede wurde am
26. Dezember zu Preßburg geschlossen. Er bedeutete
unserseits den Verlust von Veuctieu, Tirol. Vorarl-
berg und Vorderösterreich, wofür als teilweise Kom-
pensation das Salzburgische an Österreich kam.

>
Das Kreuz auf dem Berge ^ ^<

! Vine Liebesaeschichte. Aus dem Slovenischen des 3«" '
überseht von K. Koch.

(21. Fortsetzung.) ^
III. Tiiä' ""'

Matthias selzte ocu Becl>er auf den
horchte. Scl,lu<^,^

..Noch nie hörte ich den Wind " ^ " ^ , , O'"
Stöhnte ed nicht ebeu da draußen. ^ ^ ^ ' „,,
ourchs Fenster und als summte die M o " ^ ^

Der Lehrer saß, beide Arme auf ^ " ^ >,, ival'
ilno blickte stumm vor sich hin: se'"e ^ " ,
gerötet und geschwollen. . ift ^

«Du träumst, weil dein Herz scklv" ..' ,
weiß, weshalb dein Herz schlver >st ^ s t o ^

Wirtlich harte et- draußen acsun'M ' ^ ^ . pe
Matthias kam es vor. cil5 hätte ,eM"" ^,
Fenster gewimmert . , . ^scn iav

Es lvar Samstag- l>ciln T i M " " ^ „ d ^
Wirt und redete mit den Bauers " ,,„d ' " ,s
inerte sich u»n Matthias und d.-n ^ e y ^ ^ ^^ck
einer auf die beiden hin blickte, so wcu
und beinahe feindselig, ^ , ^. obc'''

„Heilte abend stand si.> aus dem ^ ' "
thiaö. und redete mit Hamui . . - ^

Matthias sah ihn von der Se"e " ^ ick
„Weshalb erzählst du nnr da5< - ,.

mit ihr g/esprocl)en!" . . ^s ble
Der Lehrer lächelte „ltd zwmtei«,

ihn etwas.
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^ u ^ s p m m n , , worauf die Webstiible in Arbeit tra
,^ , I n Obert'rain waren es nan,entlich die jetzigen

^nfZ^uptniannschaftm Krainburg (Umg. v. Krain-
^Ulg und Vischoflack, das PöllanderTal, Michelstätten,
Alklach), Stein (Kreuz, Kaplja Vas, Kommenda,

^nnsburg) »nd lNngebung Lnibach »Zwischenwäs
^ n . Freudental), N'̂ lche groß<> Quantitäten Lein
and erzengten. Daneben wurde auch Schafwolle zu
Uch, Nasch und Loden verarbeitete. Heutzutage ist die

'"'srndustrielle Leinwand stark zurückgegangen. Ge
Uge Mengen nierden noch im Steiner Bezirke aus

^ Markt gebracht, ebenso wird die Weberei noch in
ttv^ Agenden an der Kulpa betrieben, wo die alte

ollsrracht noch eine gewisse Bedeutung besitzt und
i i^o^ ' ^ ^ Kroatiens einen bescheidene!, Absatz
>^ i - Loden ivird unter anderen» im Loitsch?,' Be-

s ^ ^ekovnit, ^,^^,. . / ' ^ m i k e i - Lodens lxius-
'"dustriell produziert.
i tel i t^'" ^ '" ' ^ ^ i n n des X V I . Jahrhunderts be
l ,^ "ne hervorragende Roßhaarindustrie (Si.'b-
^ r e i » in ^ „ Dörfern S t r a i i ^ e , Ober-, Mittel
^ Nltterf<)ichting im politischen Bezirke .Krainburg.
. ^Ugt werden Siebböden aus Roßhaar und K^oll-
, " ? Nir Matratzen und gepolsterte Möbel. Das Roli
lo»,f ^ ^ " ^ " " s t aus Nußland bezogen, der Ver
teil! ^"'l'de teils in, eigenen Lande bewerkstelligt,
c,^. lUna, der Handel nach I tal ien. Die Industrie
^ ' ^ beute meist gewerbsmäßig, beschäftigt aber
^ " ' zirka fünfhundert hausindustrielle Arbeiter in
^ .^'nannten Dörfern. Das Farben und Flechten
^ ^ebböden verlangt einen gewissen Geschinack und
^ '^'roeii c,anz originelle und hübsche Muster pro
"»,<?rt.

i,,̂  .^e Tonwarenindustrie als Volksbeschäftigung ist
s^ ^ude uralt und erinnert an manchen Orten
l^ ' ' l t Nartelnui, Altendorf und Heil. Kreuz im poli-
Hai," ^ z i r t c Gurtfeld) an die Römerzeit. Echter
l ^ ""dustrietter B^rieb herrscht noch in den Vezir-
^ . . . ^ " t t fe ld und Tscherneinbl (Alteinnarlt,
!) i^,^l>crg. Gric>, Podgora), Gottschee (Reifnitz.
^liv "' Niederdorf. Vnschelsdorf, Deutschendorf),
tz^"d in, Steiner Bezirke (Mlaka. Podbor^t,
' ' b l i / ' ^ " ' Gora, Kreuz) gelverbsmäßige Produktion
l̂ch? ^"vorden ist. Erzeugt wird schwarzes Küch.n

jf„ ^ «lasierte Ware, Mnderspielzcug (oft zu Pfci-
,̂  "'saebildet) und Öfen. Die Ware wird teils
„ych^de an d ^ Mann gebracht, teils wird sie
!^ ,. ^ " ' , dem Küstenlande und in die bcnachbar-
s f ^ - ichenProvinzen zlmi Verkaufe geschickt. Wäh°
lUle,, ^ ^ ^ s i " u n g eine prinntive ist, weisen die j^on
^r ,, / "Unart ige Liniei: auf. Den Höhepunkt in ^
blai ""Ulerischen Ausbildung erreichten di<- ,nit
^ z ^ ^ ^ ^ " "ud schwarzen Orna,n?nten sowie nnt
^en ^ " b l e r ^ ) ^ ^ ^ ^ vielgefeiertcn und besun

"Manlike" der Krainer Weingegenden.
^o„ , "^gedehnten Vrauncisensteinlager wurde»,
^ an x ̂ merzeiten ausgebeutet und es enwickelte.
^zr . s " Fundstellen eine reiche Eisenindustrie. Wo
'h dip "" lzen und Eisen gestreckt wurde, stndet
^ / l t e bodenständige Nägelerzcugung, so in der
^l ia n " Gottschee, 'Stein, Neumarltl. Vojsko bei
^°dh I^ch bei Kanker. Eisnern. Steinbückiel und
^ ^^ Heutzutage werden in Vojsko und Vellach
'" Ete?^ ""^' hausindustriell gearbeitet, lvährend
^">^?uch<>l und 5t^opp die Herstellung fast nur

^ " " 5 a s fährst du denn so auf? Wenn ich gewollt
^ l e ^ - ^ hatte zwei Jahre Zeit . und auch
honi ^ ' t genug . . . Sie ist ein M n e s Mädcwn'.

> . ' ^ ^ ^ auf diesem Friedhofe aufgewachsen
, N t a ^ " ^ and?rc sehen schon nach ihr . ."
^ lieb "^ errötete, beugte sich vor und rüttelte

' A o ^ " " ^ " Schulter.
. . N l i ^ " " Wort von ihr, und weh' dir!"
' ^ s ^ l trägen und triibeln Blicke schaute ihm der

. S ^ Gesicht. !
^ ü e , " " ' schau! Und doch kümmerst du dich nichl
^ 2ta>./ ^^cht wahr, dir ist ein leichtes Mädel in

,, ^ Bt>°!^ '^cr . . . in lichtoln Kleide, einen wei°
!?ltrah°^"t auf dem Köpfchen . . . wie ein Son
."her , - . ein Schmetterlingsröcklein . . . ein

' ^ . du ? ' " " « l i ck , e i n sühes L a c k e n ? . . . I c h
^ l y ' A t t es t es l ieber . . . Anck ich denke nwnch^

, . ^ a Z ^ Dinge . . ."
v >I!>1 ' ^ " ^ ^ ' " ^ leise, und Matthias zuckte zu
. '̂ö aus r"'" H"z Nxir unruhig, wie eine Sünde
,l , ^ ' 'hm.

^ l l t b ^ hehrer stützte seinen Kopf in die Hand,
nt̂ > o:e Wand und sprach mit unsicherer Stimme!

^ ^ " wast du mit ihr? Hanna . . . das ist ein
lx' ^ ^Ucko, ' ! " " ^ " b . . . Leg' ihr eine Bürde auf

^ " " M t k '^ ' ^^ bis zuln Boden niederdrückt, und
t,' ^?^n, N "' "°ch an d?v Hand und führt dich auf

^ so f ^ dahin . . . Sie ist kein Mädchen, das
^ ltchj ^uo,g lieben kann . . . so, wie man unter

> ^ , ^ 0 " n e l i ^ , ^ . , . Ich snh sie oben auf dem
' ne wartete . . . so wiirde sie bis zum

gewerbsmäma erfolgt. Eisnern hat im Laufe der
lMen Jahre jede Bedeutung eingebüßt.

Die für den Handgebrauch erforderlichen Messer
und Eßbestecke für die Reise wurden seinerzeit viel-
fach hausindnstriell erzeugt, wobei sich Gelegenheit
ergab, die Hefte mit Messing oder ^inneinlagen
originell zu verzieren.

Frauengnrtel, ehemals ein unentbehrliches
Schmuckstück der Kramer Frauen, werden nicht mehr

es sei denn bei besonders festlichen Anlässen —
getragen. Die einfachen Gürtel bestanden aus simplen
Kettengliedern oder Loderstreifen, welche dnrch ein-
geschlagene Zinnägel det'oriert wurden. Reichere Gür.
tel hatten gestanzte oder in „Ossa sepiae" gegossene
Glieder, waren vergoldet oder versilbert, hie und da
auch von Edelmetall. Nachn>eisbar wurden sie in
St. Veit ob Laibach und in Mannsburg erzeugt. Heut-
zutage ist diese Volkskunst erloschen.

Die hausindustrielle Holzwarenerzeugung ist
ebenfalls alten Ursprungs. Bereits in, Jahre 14V^ er̂
hielten die Bewohner der Herrschaften Reifnitz. Gott-
schee und Pölland das kaiserliche Privilegium, mit
ilnvn selbsterzeugten Holzwaren auf das Crabathische
und m andere Länder Handel zu treiben. Der Chronist
Valvasor erwähnt schon die wichtigstenArtikel: „Teller,
Schüsseln, Schatullen, Schäffer, Vütscherlein, Siebe,,
Reiter. Multerleiu, Butten, Plitzerlein", welche noch
heute den Inbegriff der ..»ud», i-odu" bilden. Die
Erzeugung dieser Ware findet vornehmlich im Gott-
scheer politischen Bezirke statt. An den Abhängen des
Hornlvaldes liegen zahlreiche Ortschaften, welche diese
Industrie betreiben. Es find zirka 200 Geböfte mit
über :;00 Bewohnern, die jährlich für 70.000 K Waren
produzieren. Gemacht werden vor allem Schaufeln,

I Schaffeln, Schindel, Trogmulden. Holzfchuhe usw.
Das benachbarte Reifnitzer Gebiet ist noch hervor»
ragender. I n zirka 40 Dörfern (darunter Gorenja
Vas, Hrovaöa, Goriea Vas, Otavice. Deutschdorf,
Nukovica. Sasevec, Zadoliee.Bre^je.Su^je, Prigorica,
Nicderdorf, Rakitnim. Soderschitz. Podklanec, Struje,
Laserbach. Gro^Laschitz) beschäftigen sich an 5000
Personen mit der hausindustriellen Herstellung der
Holzwaren. Neben den bereits angeführten Objekten
werden noch erzeugt: niebbö'den aus Haselnuß-,
Ahorn- oder Weidcngeflecht (jährlich 800.000 Stück),
Sicbreifen (jährlich 400.000 Stück). Nutten. Löffel
aus Buchen- und Ahornholz. Milchseicher, Reibeisen,
Wannen, Bottiche, Brenten, Schneidbretter, Nudel-
Walker, Schachteln. Fleischhammer. Ladenknöpfe,
Werkzeuggriffe, Zuckerbüchsen. Salzbehälter, Sprud»
ler, Fliegenwedel. Faßreifen. Fässer und in neuerer ^
Zeit ^Zahnstocher, die in riesigen Mengen auf den
Markt kommen. Hausierer (an 30V) vermitteln den
Verkauf oder ansässige Händler. Die ,.«uliu rcidl»"
wandert nach allen österreichischen Provinzen, dann
aber auch nach Deutschland, I ta l ien, Griechenland, in
die Levante, nach Spanien, Afrika, Nordamerika und
Indien. (Schluß folgt.)

(A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i ch e r u n g s °
a n s t a t t . ) Der Herr Minister des Innern hat den
Hoftat Josef slitter von P e i c k l über sein Ansuchen
seiner Funktion als Mitglied des Vorstandes der
Ärbeiter°Unfallverficherungsanstalt in Trieft enthoben
und auf Grund des § 12 des Gesetzes vom 28. Dezem-

Ende der Tage warten und kein leides Wort käme
über ihre Lippen . . . Sie ist dort unten geboren!"

Lautes Gelächter erscholl vom Nebentijchc.
„Wahrhaftig!" bekräftigte der Wirt. „Kaun, hat

er ein lvenig über den Zaun geguckt, so zieht er schon
HerrenNeioer an und weiß nicht, wie hoch er den
Kopf tragen soll! Dabei aber hungert er und wenn
nmn ihm einen 5rrn,zer von die F ü » wirft, hebt er
ihn auf . . . "

„Ein Geck bleibt sich e,n Guck!" bemerkte ein
magerer Bauer mit einen, langen, verschlafenen Ge-
sichte und einer schwarzen Kappe auf den, Kopfe.

„Hast du's gehört? So geht's. Matthias jcht
verhehlen sie ihren ,Haf; schon gar nicht mehr, beson'
dcrs lvcnn sie trunken sind! Sonntag abends geh'
nicht auf die Straße und auch nicht ins Gasthaus,
es könnte dir wac. zustoßen Sonst grüßen sie den
Menschen noch, ziehen demütig den Hut, aber blicke
in ibre Augen oder drehe dich nach einigen Schritten
um. auf daß du siehst, wie man dir nachblickt . . .
Jetzt bin auch ich schon verdammt und verurteilt . . .
Weif; Gott. wie es gefchah

„Früher hatten sie dich gern!"
„Ja. früher! Aber es kam etwas Besonderes über

mich, etwas ganz Neues' es kommt mir uor, es sei
die Liebe. Seit damals ist alles zu Ende. Solange
man noch unten in der Schlucht lebt. ist's gut' aber
sobald man die Schlucht erblickt und sich erinnert, daß
es jenseits der Schlucht auch ein Leben gibt und sogar
ein anderes - dann ist's aus! Ich wünsche dir Glück,
weil du Flügel hast. ich aber bin gefesselt!"

(Fortsetzung folgt.)

ver 1887, R. G. B l . Nr. l ^x 1888. den t. l . Lande--
sanitätsinspektor Dr. Emil von C e l e b r i n i in
Trieft in den Vorstand der genannten Anstalt b.>
rufen.

( B e i m k. l°. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s '
h o f c) werden am 23. d. M . folgende öffentliche
nnmdliä)e Verhandlungen stattfinden: Jakob Öuk und
Genossen in ^chwarzenberg wider Heu krainischen
La^d?sausschuß wegen Ernennung von Ehrenbür«
gcrn; die Gemeinde Flödnig und Genossen wider die
k. k. Landesregierung in Laibach wegen der Ge
mcindeausschußwahlen.

! " ( V o m V o l ks schul d i e n st e.) Der l. f.
Bezirksschulrat in Krainburg hat die Lehrsupplentin
Fräulein Johanna L a m p e an Stelle der verstorbe
ncn Lehrerin Viktoria Praprotnik zur provisorischen

! Lehrerin an oer Mädchei,Volksschule in krainburg
ernannt. - r.

< V e r e i n s w e s e n.) Das t. l . Landespräsi»
oium hat die Umbildung des Vereines „öaibache.r
Radfahrer" mit dem Sitze in Aaibach, nach Inha l t
der vorgelegten geänderten Statutm. in, Sinne des
Vereinsgesetzes zur Kenntnis genommen. Der Verein
führt nunmehr die Benennung „Edelweiß". - <>.

* ( D a s städtische M e l d u n g s a m t.) Be
kanntlich hat der Gemeinderat vor einiger Zeit dre
Reorganisierung des städtischen Meldungsamtes be
schlössen, worauf an alle Hausbesitzer Meldungs»
bogen ausgefolgt wurden. Auf Grund der Nenanmel-
dung hat diesertage das Mcldungsamt seine kolossale
Arbeit bandet. Es ergab sich das überraschende Nê
sultat, daß bisher 35.012 Zivilpersonen angemeldet
wurden, während sich vor derReorganisierung die Zahl
der Anmeldungen auf nicht ganz 20.000 belief. Da
indes schon nach den, Ergebnisse der letzten Volkszäl^
lnng eine größere. Einwohnerzahl konstatiert würd?,
so besteht die Vermutung, daß noch nicht alle Person
nen ihr?r Anmeldungspflickt nachgekommen find. Eo
werden daher die gesetzliche», Bestimmungen, betreff
slnd die Meldeborschriften, in Erinnerung gebracht,
wornach der Eigentümer oder Bcforger eines Hau-
ses jede ein- oder auszichende Wohnungspartei sowie
j e d e r m a n n. der einen Teil seiner Wohnung ent-
geltlich oder unentgeltlich wockien- oder monatioeise
an Afterpartcien überläßt oder Vettgchcr hält olx'r
auch sonst jemanden bei sich aufnimmt, jede V^rändo
rlmg oder Aufnahu,e mittelst zwei Meldezettel bin
nen 24 Stunden beim Meldungsamte anzumelden
verpflichtet ist. Die Außerachtlassung?» dieser Melde
Vorschriften werden von, k. t. Bezirksgerichte mit
empfindlichen Strafen belegt.

— ( F r ä u l e i n I a r i n i l a G e r b i <:<) Toch-
ter d«' Direktors der „Glasbena Matica" in üai^
bach, Herrn Franz Gerbi^, trat am verflossenen Mitt-
woch in, ersten diesjährigen Konzerte des Wiener
Slavischen Gesangsvereines auf und erzielte einen
vollen Erfolg. Das ..Fremdenblatt" schreibt: „Opern-
sängerin Fräulein Ia rmi la Lil ly Gerbio aus Lai..
bach brillierte mit den, Vortrage von Moniuszkos
Arie aus der polnischen Oper „Halta" und der präch-
tigen Wiedergabe von Piöcen von Dvorkk, Gerbi<i
und Prochäzka und entfesselte Beifallsstürine. Die
Dan,e verfügt über einen sonoren, in allen Registern
ausgeglichenen Sopran, zu dem sich treffliche Schu«
lung, tadellose Intonation und Geschmack gesellen.
Das Fräulein muhte Zugaben leisten." Das „Va-
terland" berichtet: „ I n der Opernsäng<'rin Fräulein
Ia rmi la Lill l i Gerbn; aus Laibach lernten wir eine
Kraft von gediegenen Stimmitteln (hoher Sopran),
mustergültiger Ausbildung und feinen, künstlerischen
Geschmack kennen, die durch ihre Darbietungen von
Moninszlo5 Arie aus der polnisäien Oper .Halka',
Dvorüks Doln-u uoe. ProctKgkas "luk ni l(^)u und
Gerbic'' s^il, l«> öl-uo c»ko tvo^o wahre Beifallsstürme
entfesselte »,nd sich noch zu »veiter?n drei Zugaben ver-
stehen mußte."

(V e r e i n -) ll n t e r h a l l u n g.) Dc>r s)ital'
nica-Verein in Adelsberg veranstaltete unter Mi tw i r .
tung des Adelsberger Salonorchesters und dessen ge-
mischten Chores vorgestern abends in den oberen
Lokalitäten d?5 Hotels „Zur ungarischen .Wrone"
ein Konzei-i. Auf dem reichhaltigen Programme stan-
den außer mehreren Orch^terstückcn ein Flötensolo,
gemischte Chöre, ein Männerchor mit Baritonsolo ic.-
Das Reinerträgnis des Konzertes war zur Beschaf-
fung von Nitologefchenken für arme und fleik'ge
Schüler der Adelsberger Volksfchule bl-ftmnnt. -c-

' ( E i n e L a d e n d i e b i n v e r h a f t e t . )
Donnerstag nachmittags kam w ^ s Uhnnache,
geschäft des Rudolf Web<>r cnn 20iahr.g.s Madchl.

nd l eß sich .nehrere D<nnenuhren sow,e Anhängsel
w ^ l ^ p n worauf sie nach einer Weil? fortgmg, ohne
^<n ? ^ ^ t u lmben Als dann der Uhrmacher

bemerkte er den
A b a a ^ e w e r silbernen Damenuhr und eines An
l^els ' Fo'-n. eines vergoldeten Herzchens. Er
b H sick) eiligst auf die Straße, wo er die Diebin
anhielt und einem Wackmann übergab.
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" (Übe r p r ü f n n g s k 0 m ni i s s i 0 n p r o
l90 l i . ) I m Einvernehmen »nit dem k. u. k. 8. Korp5»
Konunando in Graz hat die kraiitischc t. f. Landes-
regierung auf Grund dos § 112. W. V. 1. Teil, die
Sitzungen der Übcrprüfungskommission pro 1l)06
wie folgt festgesetzt: am 20 Jänner. 17. Februar,
17. März. 7. und 21. Apri l , 12. und 26. Mai . 10. Juni ,
14. Ju l i , 11. August, 15. September, 13., 20. und
37. Oktober, w. und 24. November und 15. Dezem-
ber. Die Kommission versammelt sich um 9 Uhr vor-
mittags im Amtslotale (altes f. und k. Garnisons-
spital, Wienerstrahe Nr. 1).

- ( V e r l e i h u n g d e 5 E h r e n b ü r g e r -
r echt es.) Die Gemeindevertretung in Weihenfels
hat dem Herrn Landeshauptmann Otto von D o -
te l n das Ehrenbürgerrccht der Marktgemeinde
Weißenfcls verliehen. Der Herr Landeshauptlnann
hat sich u. a. mit Rat und Tat für die Umlegung
der neuen Straße über den Stückler Berg eingesetzt,
ein Werk, das für die Gemeinde von großer Wich-
tigkeit und Bedeutung fein wird. - Wciters wurde
dem Herrn Simon N i e g e r . Bergdiret'tor in Fer-
lach. Ehrenbürger von Ferlach und Neumarktl :c..
ebenfalls das Ehrenbürgerrecht zuerkannt. Herr Rie-
ger hat sich in der Marktgömeindc für das Zustande-
kommen des Schulhau5bane5 und durch seine Für»
sorge für die deutsche Schule in Wcißenfels unver-
geßliche Verdienste erworben.

( J u b i l ä u m ei n ? r K l 0 ster f rau . ) Die
Präfektin des UrsulinerinnenkonventeZ in Laibach,
Mater Antonia M u r g e l . Vesivcrin des'goldenen
Verdienstkreuzes mit der Krone, feiert a»n i:i. d. M.
ihr 50jähriges Iubi iäuin als Nonne. Die Erwei-
terung der inneren und äußeren Volksschule, die
Gründung der Präparandie im Kloster sowie die
bedeutenden Vanten am Klostergebäude nnd in der
Kirche sind ihr Wert.

^ ( D e r V e r e i n d e r Ä r z t e i il K r a i n)
hält Freitag, den 22. d. M. um 8 Uhr abends im
kleinen Saale des Hotels ..Union" seine ordentliche
Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung
befindet sich nebst den üblichen Berichten ein Bericht
des Ausschusses über die Entscheidung d?r k. k. Lan-
dc->rcgiernng betreffs des neuen PensionSfondes.

- ( V o m L a n de sw e i n te H e r . ) Die vor-
gestrige Weintost erbrachte neuerlich den Beweis, daß
dk>, Güte der heurigen Kramer Weine vollauf ge-
schäht nnd gewürdigt wird. Die besseren Weinmuster
sind schon ganz ausgegangen. —m—

( D i e M u s i k k a p e l l e au 5 S c h ö n -
st e i ll) veranstaltete vorgestern nnd gestern im hiesi-
gen Hotel „ I l i r i j a " drei Konzerte, die sich ein?s be-
friedigenden Besuches zu erfreuen hatten. Es ist dies
eine aus 20 Mann bestehende Kapelle, die ihre Sache
nicht übel versteht, vortrefflich eingespielt ist und über
ein reiches Programm verfügt, was angesichts ihres
kurzen Bestandes besonder? hervorgehoben zu wer-
den verdient. Dazu kommt der Umstand, daß die
meisten Musiler einfache Bergarbeiter sind. dennoch
aber »licht nur relativ, sondern auch absolut gute Lei
stungen auszunx'isen haben. Das Publikum nahm die
Vorführungen der Kapelle schr beifällig auf und
erzwäng auch verschiedene Zugaben. Wie man uns
mitteilt, veranstaltet die Schonsteiner Musiklap.lle
morgen von V2I2 Uhr vormittag bi^ V2I Uhr nach-
mittags (günstiges Wetter vorausgesetzt) vor d.'m
Pre^eren Tenkmale eine P l a k m u s i l . sodann von
:l bis <; Uhr nachmittags im großen Saale des Hotels
„Union" ein P r 0 m e n a d e l 0 n z e r t (Eintritts
gebühr 40 l,) und schließlich daselbst von V ^ abends
bis l2 Uhr nachts ein A b e n d k 0 n z e r t sEintritts-
gebühr 50 k) mit Streich- sowie mit Blechmusik. Das
Programm des Promcnadekonzertec- umfaßt folgende
Nummern- l.) Lcopoldmarsch. 2.» Supply „Leichte
Kavallerie". Ouvertüre. !'>.> Waldteufel: ..Jugend
träume". 4.) Dr. B. I p a v n : ..I>s>inc>vinn". Lied.
5.) M u h M : ..Klovonne i l l ,v !»t" . Potpourri. «.)
Parma: Arie aus d^r Oper ..Iitt<>niji»", 7.) Czibulka:
„Notturno". Lied. Beim Abendkonzerte gelangen
folgende Nummern zur Porfiihrung: I, Streichmusik:
1.) Raha: Slavischer Marsch. 2.» Schubert: Ouver-
türe in italienischem St i l . 3.) Iovanovici: ..Seufzer
Walzer", 4.) Raha: Potpourri slovenischer Volks-
lieder. 5.) Parma: . . I tokovuMi " , Ouvertüre. <i.)
Moskowski: Serenade l l Blechmusik: l ) Supp<»:
„Dichter und Bauer". 2.) Waldteufel: ..Estudiantina".
Walzer, :̂ .) Meyerbeer: Fakeltanz Nr, 1. i.) Parina:
„Die Amazonen der Zarin". Ouvertüre. 7,.) Zikoff:
Romanesca. Phantasie. 8.) Ludwig: ..Des Kriegers
Abschied". Echolied. Der Besuch der Konzerte mag
allen Musikfreunden hiemit bestens anenlpfohlcn sein.

(T 0 d e s f a l l.) I n Lugano starb der Vize
Präsident des Oberlandesgerichtes für Steicrmart.
Kärnten und Kram. Herr Dr. Josef Ritter von
Scheuche n st u e l. nach längerem Leiden. I n Kram
geboren, wo sein Vater Kreisgerichtspräsident in
Rudolfswert war. wirkte er in der Folg.' als
Auskultant in Cilli, dann als GeriMsadjunkt in

Marburg und spater wieder in ( M i , weiicrs als Be-
zirksrichter in St. Marein bei Erlachstein und in Pet-
tau. worauf er im Jahre 1890 zum Landesgerichts'
rate in Graz, dann zum Obcrlandesgcrichtsrate und
schließlich zum Vizepräsidenten deo Oberlnndesgerich-
tes in Graz ernannt wurde.

( E i n S c h u l fest) wird morgen um drei
Uhr nachmittags im Kurhanse in Stein von der dor-
tigen Knabmvolksschule sowie dem Nikolo-Auoschussc
unter dem Protektorate der Frau Baronin S c h ö u -
b e r g er veranstaltet werden. Auf dem Programm
steht znnä'chst das Deklamationsspi^l ktii'.i> 1<?tni
?ü«i, woran sich die komische Szene I ' rdan ix l i i d
uit;o, eine Dankrede, die Verteilung der Nikologe-
schenk? sowie eine für jedermann zugängliche freie
Unterhaltung anschließen. — An der Veranstaltung
wirkt das Steiner Salonorchester mit.

- ( B r a n d l e g u n g o d e r u n v o r s i c h t i g e
G e b a r u n g m i t Z ü n d h ö l z c h e n . ) Am 4. d.
früh wurde die dem Besitzer Franz Taborsky in Sela
bei Rateö gehörige Harfe samt allen Stroh- und Holz»
Vorräten sowie landwirtschaftlichen Werkzeugen ein-
geäschert. Das Feuer fällt d?m 2N Jahre, alten An-
dreas TomiV- aus Brestova, Traga. Bezirk Ogulin,
zur Last. Er hatte abends zuvor ohne Erlaubnis in
der Harfe fein Nachtlager aufgeschlagen und seiner
Aussage znfolge morgens auf d?r Suche nach seinem
Hute Zündhölzchen angezündet, wober das Stroh
Feuer gefangen habe. Als das Objekt in Brand geriet,
ergriff er die Flncht gegen RudolfZw?rt: hiebei verlor
er sein Arbeitsbuch uud stellte sich dann, da er dadurch
sciue Ausforschung als wahrscheinlich erkannte, selbst
dein Bezirksgendm'merickommando. Tomu' wurde
dein Kreisgerichte Rudolföwert eingeliefert.

' ( G e s t o h l e n ) wurden: dem Brauer Karl
Unterluggauer in der Prekerengasse aus dein offenen
Zimmer ein lichtbranncr Hawelock. dem Knecht Phi-
lipp Iatanin im Bierdepot in der Slomöekgasse ein
brauner Winterrock und der Kellnerin Maria Drmelj
an der Nömcrstraße ein Paar n?ue Schuhe.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Geldtäschchen mit
W Iv Inhalt , ein silbemes Urinband und ein Regen-
schirm.

Theater, Kunst und Literatur.
(Deutsche V i i hne .» Ten Werdegang

eines bedeutenden und eigenständigen Dichters zu
verfolgen, bietet hohes Interesse und Genuß; der
Niedergang seiner schöpferischen Kraft kann daher
nur mit tiefem Bedauern, ja mit Schmerz erfüllen, da
reiche Hoffnungen zerstört werden, und an Stelle der
Begeisterung erwägende nnd tötende Gleichgültigkeit
tritt. Sudermanns Schauspiel „Stein unter Steinen"
bedeutet einen ganz entschiedenen Rückschritt zur al-
ten Mache und stellt sich unverkennbar als Epigonen
werk dar. das sich noch weiter von der Entwicklung der
dramatischen Kunst der Gegenwart wie seine letzten
Dramen entfernt. Während Sudermann in seinen
Erstlingswerten Zustände ganzer Klassen von Men-
schen schildert, in meisterhafter Weise Mil ien, Stim-
mung, die intime Art der Charaktergestaltung be-
rücksichtigt. Seelengcmälde ergreifender Art vor-
führt, erscheint sein neuestes Werk als Gautelspiel
mit schillernden Seifenblasen, das starke Theaterwir
lungen aus erklügelten, unglaubwürdigen Voraus-
setzungen zieht, ein Spiel, das als Inbegriff bühnen
technischer Kunst galt, bevor der Sturmwind des mo
dernen Realismus klärend nnd läuternd wirkte. Frei
lich vermag die glänzende Technik d^s Autoro. die
in gleichem Maße nur wenige für die Viihn^ schrei-
bende Dichter mit ihn» gemein haben. Talmiwarc
so blitzblank zu putzen, daß es den» Beschauer wie rei-
nes Gold in die Augen blitzt, und man muß zuge-
stehen, daß er es trefflich versteht, jeder inneren Wahr
heit entbehrende Theaterszcnen alc> ein wahrhaftiges
und in seiner echten Tragik erschütterndes und rül>
rcndcz Kapitel der großen Lcbenslomödie erschein
nen zu lassen. Daß Sudermann der scharfe Blick fürs
Satirische nicht abhanden gekommen ist, den er in
seinen früheren Stücken, besonders in der ..Ehre"
und ..Schmettcrlingsschlacht" so frisch und lebendig im
virtuosen Herausarbeiten des Episodischen und seiner
gründlichen Kenntnis des Thcaterunrksanicn und
Thcatermöglichen bekundet, zeigen die Gestalten dec>
alten Alkoholikers, der in vielen Zügen an den braven
Vater in der „Ehre" erinnert, und des spitzbübischen
entlassenen Sträflings Struwe. d?r sich eine Art
Zuchthausphilosophie zurechtgelegt hat. Unangenehm
berührt der rohe Ton. der in den Arbeiterszenen an
geschlagen wird. Es ist immer bedenklich, wenn der
Dichter znr Roheit der Ungebildeten herabsteigt, die
Gefühle der Genossen teilt und ihreSprache spricht, an-
statt die Ungebildeten zur Bildung emporzuheben.
Allerdings ist Echtheit und Naturwabrheit ein Haupt-
bcdingnis des Renlisrnus und in seiner Gefolgsckxnt
die Schilderung der sittlichen Entartung, der Bruta
lität und d?s Elends. Sobald man jedoch die aufdring '

lich^ Absicht merkt, den Enterbten, Verlorelicn " ^
Strolchen zu schmeicheln, um effektvolle, cmwze"
Wirknngen zu erzielen, ohne daß die NotM'nWle
in der Handlung selbst bedingt wäre, wird man . 1 ^ '
verstimmt. Das realistische Mäntelchcn. das S»^
mann seinem Stücke umhängt, ist recht . ^ ' " ! , ,,.
nig, denn der Zuschauer wird in einen lMnäl^'» '
flikt hineingedrängt, dein nnr mit Mittel», alter ^ .
tralik beiznkomm.'n ist. Alt der großen ! 3 ^ A „
Wirksamkeit fehlt es dem Stücke nicht, bi? zum <5""
des Vorhanges weiß der Verfafser die H ^ " „ ^
spannet, nnd zu fesseln. Erst wenn das a u M .
Spiel vorüber ist. klaffen weit und br?it die W ^
logischen Lücken entgegen, welche die technische
wandtheit des Autors geschickt übersponnen bat- ^
einer in den Hauptrollen charakteristischen DcirMl ^
und einer effektvollen Inszenierung getragen. M
Novität einen großen Eindruck aufs Plldl'W" ^,
macht. Herr Ka in inan f spielte den " ! . ^ ^„g
Sträfl ing in seiner menschenscheuen VerschucW ,
einfach und fchlicht. in der großen AbrcchlmnM^
mit packender leidenschaftlicher Kraft, die crwcM^
Liebe mit innigem, natürlichen! Empfinde». 6 ,
lein O st e n fand für die Schützerin des Strafn ^
den natürlichen Ton der Herzensgute und d - " ^ v ^
Gemüts. Herr Lisch ka war als brutaler. Y^«
fordernder Geselle männlich-kräftig, frisch und lc"
voll. M i t köstlichem Humor zeichnete Herr W^ ^
m ü l l ^ r , der sich auch um die Regie ^ ^ s
machte, den gemütlichen, geriebenen Gcnmcr. ^,
K ü h n e gab den von Humanitätsduselei ^ - ^
Stcinmetzmeister in ruhiger, glaubhafter Ml ic, ,,
von krankhafter Liebe erfüllte, mißgestaltete ^ ,,
spielte Fr l , H i r t mit schöner Herzenswärnic >>>' ^ ,
F i s c h e r zeigte in der Darstellung de-> alt'"< ^
Trunke ergebenen Vaters seine vielgeswUM ^,
wendbarteit. I n den Nebenrollen machte» ''^ ^
H.'rren M a h r , M a y r h 0 f e r, K 0 p a l, - ^
und Fräulein O r t h gleichfalls um den ^ ! ^ ^ F
Stückes verdient. - Ein nenes Lustspiel " ^ ' ^ e "
Nul l " ging vorgestern über die Bretter der 0" ^
Bühne. Der Titel charakterisiert auch m>> ^',,-plllH
Inhal t des Werkes, da5 nicht den geringste» -" > ^
daranf erhebt, unter kritischer Lupe betracht^ ^
dei,, sonderli nur uni jeden Preis unterhaln -̂
Das gclailg ihm auch gründlich, denn ^,^^,.^lo!^'
und herzlich gelacht. Gespielt wurde di^ ^ ' ^
Kleinigkeit mit Temperament und Humor» ^ j t z
rcl, K a m >n a u f, L isch ka. F i s chc r und ̂  ^d
in ü l l c r sowie die Dameii O st e n, W a l ,1,
U r b a n erfreuten fich verdienter Merke»»"'>',,z

- ( A u s d e r deu tschen T h e a t^ r ^^
l e i.) An der deutschen Bühne befindet M "' g,^
rette „Die lustigen Nibelungen" von R i d M ' " " ^ ,,o<t'
sit' von Oskar Strauß, in Vorbereitung, S 'c ' ^ ^
vor Mitte Dezen,b<>r zur Aufführung ciel" '^ ^^.,1
dieses Werk berichtete da; „Präger Tagblatt ^,^^„
des: Rideamuo ist einer ,'msercr liebens'" ^ ^5
Hnmoristen. Alle Vorziige, die dem ErzälM ^ ^
üiu^ eignen, besitzt auch der Librettist, ".'":,,cs b?
ist das Buch zu den ..Lustige» Nibelung"' ^elb" „
besten nenercn Operett^il'libretti, Die "> ^ l i
deutsche Fassung der Nibelungensage 'N ^ i id " ' '
travestiert und die Diktion zeigt den " ^ r " ! ' '
Sprachkiinstler, Oskar Strauß ist dem ^ " ^int""'
ein Komponist von Gedankenreichtum, ^ ^ , dc
für Charakteristik und Geschmack belanw. ^ zlvo
Partitur der „Lustigen Nibelungen" wact'l ' ^ i'"
ein starker Halig zum Eklett izismuö.b^^stönd^
lnerhin aber besitzt Strauß noch so v,el ,. .^t, ^,
leit. daß n,all ihm die Anklang? gcrn ' " ^ ^ Z "
größten Reiz bilden freilich die P""d'cr" ^ O^i
len: hier zeigt er seine Vertrautheit ' " " f^rc" "
nersteli S t i l , dessen Wesen er in feinen ^.>^ ^»" l
deutet. Er skizziert, wo mancher ""derc ^ ^sU.
Nachahitmng verfallen würde, löst aber ss ^̂ > ^ '
die beabsichtigte Wirkung in weit h ö h e r e " ' ^ ^
Ein Musterstück dieser Art ist die ' . " " " " - " . S"''''
besszene" im erste.i Aufzuge. - SP lep" ^ ^ t ^
tag: „Die Prinzessi,: von T r a p e M " ^ ^ s t i ^
..Stein unter Steinen". Mittwoch' ".. <ZoN" ,,
Nibelungen". Freitag: ..Maria Stuari ^.^ ^
(bei geändel-ter Vorstellungsnumwer» " " ^

Nibelungen". «,^lalic ^ ' , , ^
- ( U u « k «, m 0 <! 5 r n n,) I ' N ^ " ^ ' Z a ' I

Kleinmavr 6 Fed. Bamberg ist sood"'̂  hoste" ^.
lung von Novellen und Erzählung» " ^nd^l
fischen nwderlien Schriftsteller, w,c ^ ^ , i s c l ' " ^ . ^
Skitalec. Bunin und s'iritov. ", ' ^ M n e ^ ^ ^
setzung von Frau Minka G 0 v e l a r ^ , ^ ^hu ..
des 25 Bogen umfassenden Äuche' »̂ ^ ^ <iic>
6 l i . - Eine Besprechung der " t e " „ ^,?
folgt demnächst. ^ e l l l " ^ . i"

- ( D e r Paps t , d i e R^ss g i r w ' ^ ß
V e r w a l t u n g der h e i l ' g e ' . ^ „ . ^ ^
Rom. ) Von Paul Mcma V a u M 3 ,^ . ^
ständig in 30 halbmonatlichen L " « ^,^ ^
Verlag der Leo-Gesellschaft in W ' ^ .
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hencm'n X!i^eruligen l uud 5 eiuhaltel, als Fortset
"̂ng ^ - Leben?lx>schreioung Papst Pius' X. die Kapi^

^ . '.'̂ >schöflich.> Tätigkeit", „Auf dem Patriarchen-
vm- ' ' " ^ ' " Konklave" und sind mit zahlreichen
^'Nlichen Illustrationen sowie drei Tafelbildern

^Mnuckt. Ter Prci.^ von 1 l< für die Lieferung
. ln Anbetracht des Gebotenen außerordentlich bil^
^ in „enueu. Das Wert. welches auch komplett ge
^ 0 l l zu 36 I< bezogen werden kanu. ist fiir weite
f j . " ^ von großem Interesse und als ssesta,eschenk

"aö katholische Hau^ ,ianz besonders geeignet,

Aln»iV«^ » » o r »
i n der Zon,Kirche.

^. ^ o i i n t a ^ . den l l) . D e z c n , b e r (zweiter
^ S o n n t a g Heiliger Nikolaus. Patron der

' a ^ l ^ , ^ ^ ^ . Diözese, übertragen vom 6, d. M.)
^""Nkalamt um l0 Uhr: Herz Jesu Messe mit I n
, "Nientalbegleitung von Ignaz Mirterer. Graduate
^ n , l>uvil, von Dr, Franz Witt, Offertorium

" t u ^ m<̂ < von Fran^ Brücklmayer.
ZN t»ev A t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .

^ ^ ° " l ' t a g , de l , 10. D e z e m b - ' r . (zlveitcr
^/"'Usonntag), um 9 Uhr Hochamt ohne Orgel'
^ ^ l i tzl. ('uociliu in <i <wt' von Ad. Kaim. Gra
,>^e l̂ x kiun von Anton Foerster. Offertorium
^ " tu ounv^tcu» von Dr. Fr. Witt,

Geschäftszeitung. !
tz. (Ve r l a u f sa u ssch r e i b u n g.) Die l. t , !
sy^öbahndiroltion Villach teilt der Handels- und
I^^^künnnei- in Uaibach mit, dab bei der gcnanw '
Hs>. ^ l o i i der Verlauf der uachstchendeii, in den
^" la lnwgaz i i ien jwittiufcld lind Amstettcn la^ ^
^^oen Altmetalle und Altmaterialien zur Ausschrei >
tz^ klangt als: altes Guß-, Pausch u. Zerreneist'n.
«lt< n,""^ Plattenblech, alte Siederohre. alter Stahl, ^
T s ^ ^ r n e , Volutfedern, Zerrcnstahl, Bohr und
^Udf ^ ' W'pferbruch, Vrilchmessing. Vruchmctall.
ich^.'".,""d M>tallspa'ne, .Hanf, Üeder̂  und Kaut-
^U,,n ^'' Malulaturpapier und Stahlfäsfer, eine
^ , ^ ^ . Nähere Anssaben über die vorhandenen
Nssrn' " ' "nd Altmat.'iialgattungeu sind au5 den
^e ^ ^ ' " " l a r i e u zu entnehmen, welche, ebenfo wie
Ii^^""wnss<? für den Einkauf von alten Matcria-,
! s ^ , ^ ^ Inventarssegenständeli bei der unterfertig !
l i , ^ . . , ^taatsbahndirektion (Zugförderungsbureau) !
^zoa ' ^ ^ u l>der gegeiiCinfendung des Portos!
^sjnn" ^ ^ ^ ^ " lönneii. Die Offerte, zu dereti Ver- !
!ich ^ !?'̂  hiezu aufgelegten Formularien ausschlicß >
^ ^nuht werden nnissen, sind saint den Beilagen,
^ssel ."^ ' " ^ " ' ^ ' " l Kronenste,npel verschen, ver-
rioli^ " ' ^ " ' ^ ^ Aufschrift: „Offerte für Altmate-
^ ^ " " t a u f " bei dei- l. l. Staatsbahndirelrion
^bsi " " längsten? 15, d, M., l2 Uhr mittags, ein

<

^ . ^ Telegramme
"' n. Telegraphenchorrespondenz-Hureau«.

^ Die Krise in England.
^ l N 3^!! ̂  ° " ' ^- Dezember. Die ..Trine)" schreiben: ^
VlH^7^"ehmen „ach hat sich Campbell-Nannerman
b l H , " l-ntschlossen, Führ<>r des Unterhauses zu
^ ^.,. f lange es sein Geiundhcitszustand und
^ l a n n ^ ^ ^ ^rlaub.'n. Indem er zu diesein Entschlüsse >
^Nett ^ ^ " ^ ^ Hoffnung aufgegeben, ein Ka- ^
^Uön ^ ' bildei^, das alle liberalen Elemente, mit
5i<!,, ^'"c des Earl of Roseberii, vereinigen sollte.
^ ^ ^ ^ l b a r e Folge hievon ist. dak Edllard Grey
^hn^ " ^ l>at, ein Mnisterp»rtef«lille zu über-

^ l c ^ ° " ?̂ " l>. «. Dezember. Die Weigerung Eduard
brinss/,s " " Ministerportefeuille zu übernehinen.
>n<ĥ  ^""pbell<Vannerman in Verlegenheit.'da nun-
«.'rsŷ  " " ^ böllige Umgestaltung des .skabinetts wird
^Nterk " " . ^ " Daß Campbell-Vanncrinan im
gen ^ " ^ ^iihrer blcibm wil l, ist auf die Vorstellun
steh^ ,̂ Nadilalen zurückzuführen, die darauf be
baue's.^ er Führer ^iner Volkspartei ün Unter-
^buna " ' ^ ̂ ^ ^ ^"" Programm sozialer Gesell-
^hrcn , " ^ "ltworfen 1>at, vorbringeil und durch-
l i„ Ps""'^- Ein radikales Abendblatt fagt, es scheine
^ n <x ^ r Parteianhäng^r Lord Roseberys zu

zu nötigen, das; er die
"Nft j,i, Oberliauso iibernehme.

' l i r h r ^ l h i " g t o n , ^. Dezember. Das Hauö der
ö?t y ^ ^ ^ ^ ' n b^villigtc einen dringenden Kredit in
^ " ? ^c," l'lf Millionen Dollars für die Arbeiten

^ a u des 'banmna-Kanals.
^ ^ N a 3 ^ ^ ' lc l- ' 8. Dezember. I n oer vergangc
^ l c r <? wurden in einer Reservegrubc des Esch
^ i m^"alvcrkvereines wfolge schlagender Wetter
^letzt ^ ^ getötet, fünf schwer und einer leicht

Verstorbene.
Am 5. Dezember. Maria N e M i , Hausbesitzerin,

64 ^ ssloriansaasse ^8. I'«r»1>fti" cul.Ii«.
Am « D e z e m b e r . Ialob Velepic. Privatbeamier iu

M.. 79 I . . Sredina 18. Kl»r»«mu« «.,nili«. ,
I m Z i v l l i p N a l e :

?lm 5. Dezember. Michael Vanovec, Hafnergehilfe,
4l) 5«. Osmsnti» u»!»l.

Am 6. Dezember. Gertrud Ovjac, ArbeltersgaMn,
lib I . , Lungentuberkulose. . , ^ ,

I m O a r n i s o n s s p l t a l e :
Am 4 Dezember, Konstantin Gramada, l. u. l. Ge

stütssolbat. 21 I . . infolge erlitleuer Veiletzuna.

Meteorologische Gcobachtnngcn in Lailinch.
Seehöhe 306'^ m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

2 ^ U 7 ^ ? M ^ 7 ^ b ' L ^ N ^ teilw. bew.
^' 9 » Ab. 745 4 , 2'1 NO. schwach ! bewöllt

7 Ü 7 ^ ^ "746^1 i"<l"SW. schwach Nebel
8 2 » N. 74b 7 1 2 S. mäßig » 0 0

9 . Ab. ! 745 9 0 3 windstill ^ »̂  !
9^7^Ü7ss. ! 748-9! 0 7 S. schwach ! » ! U'0

Taö Tagesmittel der Temperatur vom Donnerstag 2 9°,
Normale -0 tt°; vom Freitag 1 0 ° . Normale - 0 7°,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

v̂ •" , fjs feste 4 flüssig •

Z*r weiss u./'zart. #
Überall xi hak««.

Sargs Glycerin-Seifen
bewahren «ich aowohl für Erwachsene, als uueh bei
Kindern im «artesten LehenBalter als vormüg-
liohMt«N K e l n i g n u g N U i i U e l . Mit. be«t«m Erfolge
von bekannton Autoritäten, wie Prof. Dr. Hebra,
Schauta, Frühwaltl, Karl und GUHUV Breu.t, Schandl-

bauer etc. angewandt. (686) 10—10

Gegen Katarrhe
der Atmnngsorgane, bei HusUm, Svhunpfeu, Heiserkeit

und anderen Halsaffeklionen wird ärztlichenieit«

für «ich allein oder mit wanner Milch vermischt mit
Erfolg angewendet..

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und be-
ruhigende Wirkung au», befördert die Scldeimabflonderung

und ist, in «olchen Fällen benteim erprobt.

n r f w U g . w d.„ * " - a w £ **«r »nd M-lMri

^ | Globoko potrti nainanjamo vseni sorodnikom,
H prijateljem in znancem pretužno vest, da je na*
H ixkreno ljubljeni »in, oziroma brat, gospod

I Paskai Domianovich
H c. Kr. suplent na državni realki v Trstu
H 8. decembra t. 1. ob pol 7. uri zve*er v 27. letu po
H kratki bolezni preminul.
^ | Pogreb bo v nedeljo 10. decembra ob 4. uri
^ | ix bolnice na pokopaüööe k Sv, Krištofu.
^m Svete maAe i&adtiflnice m bodo dnrovale v
H cerkvi Sv. Nikolaja.
H Dragega rajnkega pripotocamo v blag «pomin.
H V Ljubljani, dne 9. decembra 1906.

I Paskai Domianovioh,
I Karollaa Domianovioh
^M AtarAi,

I Lota in An» Blko
^M ^e^tri. brat.

| | Kakiwa- u.8chokolftdöliobuaberubestens emplohleu: llj

II Johann Hot?» llj

Kandol-Kakao
Hl hat den gering«t«a Fettgehalt, i , t d»li«r lalohteat II)
III verdaulich, verur»«ohtnle Verstopfang und i i tb« l IH
III feinstem Woblreiolunaok auflerordentlloa billig. Ill
III I a h t nur mit dem N t o t n M Zi
U| > ^ — ^ Joharnn Hoff ^ 01 c

III ^ r o J P a k e t o k !/4k* ^HeUer fiBJjÖ I "*
Hl ^ — S Üb«raU «u lMb«n. ^ » — ^ H !

RONCEGNO
Natürliche Arsen-Eisenquelle

bekannt und im ]<.nrln-lri<-l» seit 1S.VJ.
Angi'wendct mit heütcm Erfolg unit ilauernd dan ganze ,)abi auch
zu H a n s k n r e n in :illt"i Liindcin, fmpfohlon s<iti;iib vitlei- är/.t-
liclii-r Autoritäten bei Blntarmat, Ohlorose, Erkranknng-«»
des Blutes, Malaria mit ihren Folgezustüodcn, Haut-,
Verven- nn.l Frauenleiden, Basedowsch« Krank-
heiten etc P V K;<uiluii in ulkn Apotheken. - ^ P | (15*r>j 1 j 1 +

Dte (3746) 74

fldler-flposhehe in Laibach (Stadt]
gegenüber der Sohusterbrüoke

1 - Bestand über 300 Jahre . -•/ •-,:-;
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker

hält Ntots am L.igor ;illo neuen Medikamente Howie alle
in- und auslandliohe Spezialitäten,

liefert, an 8pitäler und ;<ti die Hurren Arzte im großen HO wie
an Private, Verbandstoffe und alle ohlrnrg. Kranken-
b e d a r f s a r t i k e l billiget und empfiehlt ihre geflützlich ge
schützten koHmet. Präparate unter der Wortmarke „ A d a u .
FUr Zähne und Mund: M A d a " Mentholmundwasner und
Zahnpulver ä 1 K ; für die Haare: „ A d a " Haarwasser and
Haarpomade ä 1 K; für Teint und Gericht: , t A 4 a u

Blumenseife und Cream a 60 h und 1 K.
Er/Beugung und Depot tllr L a i b a o h u n i " in dietK-r
Apotheke «ituin Adler». Preislioten mit Anweisung tilr diH

Pflege der Haut, Haare und Zahne gratis).

§t icar &9ILejač
2ai/6ac tv

ewi-pfcAfcn

H&it c M 'i&cfa ta itöckc

5)o tu <M t -aftzäy cn

^)TLä3c^n-cKon|e4tioH atU^ Out

fzanbo. (4984) 6 _ 4
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Kurse an der Wiener Börse vom 7. Dezember 1995. ^ d«. ostM« Ku,« .̂
Die notierten Kurse verstehen sich w KrlmeMvHhrung. Dle !Not<«-ung sämtlicher «Men und der «Diversen Lok» versteht ftch per ZtUcl,

Allgemein« Staatsschuld. ! " N W"<
tttch-itl, Ment« in ^otm Mai»

»'.'ovcmber p. K. 4 2«/», . . 89?» 93 »e>
mLi lb I a n . - I u l l pr.K.4'2°', 89N5, l<3 85
,Nv'. Ffdr,.Aug,pr.ft.4'L°/n I00-Ü!, 1>>0'75
,, ,, HvnI,^Oll.pr. st,4'L«/n t(Xi «<! Ifts, «u

lsü4ec Ztaatülosc 25« ft, 3-2«/„ > - > -
l»«0er ., 5U0 fi, 4°/, 15« 25 '5« Lb
IS«0n ,, 100 st. 4°/, 183—,190-
lSS4tr ., 100 fi. . . »8tt'ÜN li»i'„5
bt«, „ ÜO st. . . 28850 282 5«

omn.^Psanbbr. i» 120 fi. 5',, . »83 60 2»b '

Staatsschuld der l « Kelch«- j
rate vtrtrelenen Königreich» ^

und zünur . i
Oellerr. Goldrente, stfr., lNV st.,

per Kasse 4»/„ ll?'«<> N7-80
«o.«ente in»roneuwühr,, stfr.,

per Nasse 4«/„ 89 7b! 99 05
dto. dto. dto. per Ultimo . 4°/« 98-8>>,10u —
Otfteri.Inveftttlons-«ent«.ftfr.,

ver Kasse . . . . 8'/,«/<> 80 85 l»! 0b

VlsenbahN'Vtaatsschnlb« ^
velschreibnngen.

»lisabethbahn ln G., steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/» 118 40 1l9 40

Aranz Josef-Bahn in Silber
(div. Et.) . . . . 5l//>/5 <»7 4^'I28 40

slubolfsbahn in Krouenwähr.
steuerfrei (blv. S t . ) . . 4»/» 33 «5 lOU'VN

»orarlbergbahn ln KronenwHhr.
Neuers''., 4W Kronen . 4"/« 99 55 <0<»'6(>

Z» VtH«t0sch»UdvesschrtibnN'
g<» «bgcflemp »isenb. 'UMt«. j !
«llsabethbalm 200 fl. KVt. b'/' /„

von 200 st 488 50 480'50
dto, Linz-Vub». »00 f l . ö, W. ' .

b ' / / / , 4b."b!» 4^8'5U
bt°. Talzb.-Tir. «0« sl. «. W. K.

b°/, 440 ö5 442 65
5.Kar l .Lud». '«, ! iA,N.KVl. j
,1 ,., »0l! ^00 tt —'...>

Veld W««
>8o» Etaat« z«r Zahlung

Übernommene «lseub.Pr ior .
Obllgatwnen.

ltlisabcthbahn «w ü, 30N0 W.
4"/, al» 10",/» l,z.A< N8 w

Vlisabethbahn. 400 u, ^»00 M .
4",'° 11? >z l l « 7d

3ra»z Joses, B., >tm, »,'»4 (dw.
st.) Gilb,, 4"/° lca — 1U1 -

Galizlsch« «ar l Ludwig, «ah«
(div. St.) Eilb. 4°/» , . . S0«j!> lOO.vc

Vurarlberaer Bahn, ltm. 1»84
ftiiv. Et.) Gilb. 4",^ , . . 3»-76 100-75

Ztaatllschuld der Zander
der ungarischen Krone.

4"/„ UN.1, Ooldrente per Kajlt . l i z 35 113 5b
t>to. dto. per Ultimo . . . . i i 3 -4" 113 en
4"/n dto. Mente ln N^ouenwähr.,

steuerfrei, per liassr . . . 9b ?b 9ü 4»
4"/„ bto. dto. dto. per Ultimo . gb go »b'bo
Ung, St.-Ei i .Mi ' l . Gold 1<X> sl. —-— — - -
bto. bto. Silber «N0 sl ->— — —
bt«. Staa«-Obli«, (Ung. Oftb.

v. I . 187» —-— —-—
dto. Schanlregal'Ablös.-Oblia. —-— —-—
bto. Präm.°«. i l 100 f l . - - »00 l l 214- - 216-
dw. dto. » bU^ , - ^100 l l Llzl25^142.^
Theiß°Neg.°Los^ 4°/« . . , . 158 - <«'< -
4"/« unaar. Grunbentl.^Obllg, 95 l.n !<e «x>
4"/̂ , troat, unb Navl»:, detto 3« — ft?- .

Andlti 3ss«ntl. Anlehen.
ü°/,Do»auMea. «üici^c 1878 . 1U55N INS'^o
Anlelicn der Stadt Gvrz . . —-— — - -
Vuleheil dcr S.adl Wie» . . .102-^108-6«

bto. dto, (Ttlbero°,Golb) i2l-?5!l?»-?5
bto, dto, l1894). . , . 99'1»^i0l>-i<i
btll. dto, (18W), . . . »9-35 100-3!,

Vö,1ebaU'Anlrhen, verlosb. 5"/« V8'50 10U 50

»eli> War,
Zfllndbrief» «tt.

»gobll, lillg. 5f i . in50I.verl .4°,, 99 - > i 0 < / ' -
3i..Sslerr, Lnnde« Hl?p.'Nnft.4°/<> 9l< 80! l00 9>
Oest..,:na. Banf t0>^jgl/r. verl. !

4'/„ lNU-to 101-1l»
d<2. dto, bUjähr. verl. 4'/» 1«, 60>1Nl 6N

Kparlasse, I .W,. t w I . , verl.4"/u 100 »b!i01 35

PsenbahnHrioril3t5' ! ^
Gbligalionin. ^

Ferdiliandi^Norddahn (52>, l»ue !tO0'4»»!l>)i 4«
Oesttrr, Norbwi-stbahn . . . !lN0 60 !Nl-»i'
Staatsoal!» !420 — 4!i2 —
Tübbahn ll 3"/,, oeij. I i lnn. Ju l i 814 5.i »lß-üi>

dto. il5°,s iz!4'50jl25'5?
Ung,'»alij, Val'n - - — — -
<"/» Unterlramcr Vahnei! , , — - . ,

Diverse L«s,
(pll Oiüit).

«erziublich« oft. j
3"/., Uobcxtredlt Lose <tm. 1880 LA, — 3U!l bo
8«/<, ,, ,, VM, l88N ?9L — 30li -
4°/,, Dunau-Dampfsch. 100 sl. . —-— — - - .
b'/n Doimr'Rfgul.'Lose . . , «64 — U7!bU

Unverzinsliche L,l«. i
Vudap,basilica (Dombau^ 5 f l . 24-45! «ll 45
llrcbitloic 100 sl 4?2 ^j488-—
Clarv-llose 40 f>, KM , . ibn — ! , ^ . -
Osener Uosr 40 sl jifiü —l i?ü- -
Pal«»Lo!r 4» f l . NM . . 'l?l> - ^ l s b 50
Roten Kreuz, Oest,Gc!.,v, 10 l l , > b»-—j 54--

,, „ ung. ,. ,. 5sl. »2., . 8t ^
«udols-Loie «> f, SU--, S4--
Talmljose 40 fl »04-— 2l2- -
St, Gcxui^Lose « f l , . , . —- , . — —
Wiener Coulm.iiose v. 1.1«?4 H27» - 538>-
Grwinstsch. b. 3«/̂  Pr..2chuldv. ! >

d. Nodeiilrebltanst., Ew. '««9 8?'— 1<̂ 5 —
!.'a!5ack!!>" ^'^!e ! —'—! —'—

Held !War?

«ltien.

<zflln«psrtnnter«
luhmnngen.

«usfig'tepl. Tisenb. 5W f l , , . »280 2300
Vau< u. Netr<ebH°Ves. für stübt.

Ltraßenl,, l» Wien Ut. 4 . . - - . - — —
bto. dto. dto. ltt. l l . - — — -

Bßbm. Nordbahn 150 f l . . . 3S4-— 36l> —
Vulchtlehrader Lis. bOo f l . f t M . »o«ll 21W

dto. dtll. M . v )200 f l . N2U- 1124-
Donau^Dampfschlffllhrt«> «Nesell.

Ucsterr., 500 f l , KM. . . . ic»iß l< 23-
Dux Uodenbacher E.-V. 400 X 5») 5»?-—
sserblnandö'stoidb. INONsl. K M . 5615- 5S5d
Lemb.°Czernow,» Iassy«Gisenb.-

G^rlllchaft 800 si- E. . . . 5?8 zu 651 —
Ll°yd, Oest,. Trieft. 500 f l . K M . ?44-^ VüU -
Oesterr. Norbwestbahn 200 sl. E, 424 — 426 —

bto. dto. ll it. L) 200 f l . S. 4^4 . -44» —
Prag»Dul?rl3ismb. 100 f l , abgft, 2l5 50 21? -
Etaatscisenbahn 200 sl, S, . . h>,« 5s» «c« »5
3lldt>2yn 200 f l . L 1 l»751 l»75
Liidn^rdb. Verb,°V. 200 sl. K M , 4,2 5<> 41t> —
Iramwll>!-Ges,, NeueWr,, Prio-

r i tät^Mtien 100 fl. . . . zo--. «1 —
Ung.'Nllllz.Glsenb. 200fl.Silber — ... — - -
Ung.Westb.(3iaab°Giaz)200fI.E. « 3 ü 0 4U? ü0
Wiener Lolalbahnen.Att.Gfs . l 5 o . - l6H —

! >

sanken. ! !

Anglo Oesl, Äanl 120 f l . . . 3ia'5O 8l?-5i
Oanlverein, Wiener, «00 sl, . ^ > — — »
Bodrr,-slnft,.Oest,,200fl. E. . iu?ß- i« ,«
zrrdt,-Nnst. s. Hand. u.G, I60sl. —-— . . . .

dto, bto, per Ultimo . . naß-.^««?--
N-lebitbani, M g . ung., 200fl, . ?55'50 ?86'öc
Deposttenbanl, «llg., 20« f l . . 4<,o — <S« -
Eillimvte-Grs.. Nbröft., 400 X 545-—54« -
Giro-u. Kaslenv,, Wiener 200 sl. <ll>3-—4«? -
Hypothtlb., l>st,, 200fl.3U«/2E. »88 - 3 8 9 -

LHi,berbanl, <!eft., Ä)0 »I, I I . , . ! l«"
0«Nerr.^,n«al. Vanl, '/00 sl, , ^ ^ » l o ^
Uirlonbanl 2«, f l . . . . ^ ^ z i o -
Brrlehrsbani. Ulla. , « sl. - - ^ » ,

Zndnstlie'Antel' !
nehuwngen.

Vaug«-».. ?lll«. ösl., 100 f l . . - l s l ' "
«taydier Vlsen^ und Ttahl ' I ' lb. . ̂  ^ -

in Wien 100 fl < I I . - l » ' ^
«lIe>lb»hnw..Lcihg,,Grftt. i M l . l " ^ , 5 5 "
..Elbemul,!^. Papiers, u. «.°G. l?« ^ ^
Liesinger Brauerei 100 f l . . . 2»«' !z,««'
M°ntan°Gesellsch.. 0eft. alpine. ' ' » ' / ,,zi!>
Präger Tisen-Ind.<Ges. 200 sl. ^ ^ !»?°^
TalaoTarj. Eteinlohlen 100 f l . -"->. .iz^'--
„Echlöglmühl". Papiers. 200 f l . » " , .^«l'is
„Steyrnm." , Papiers, u. B.°A. zs".'^ !,z» -̂
Trifailer Kohlenw.-Gesell. ?" sl. ? " ,zs? -"
Waffenf.G.,Oeft.inW<en,10<>fl. « " '
Waggon-Leihanst. « l lg. ln Pest, ^ . , .,z«z^

400 l i ° ' ' ^, l«l ^
Wiener Nllugeselllchaft 100 f>. . l ^ ^ ! , l , ^
Wlenerberger ^tegel Mrien <»es. " " >

Devisen.

Kurze Sichten, ! ! ^

««fterdam i l ? ? ! ' » ^
Deutsche Pläye ^ l ^ » " " ,
London «^.g,, S ' "
Pari« ^ " l ^
Vl, Petersburg ! " !

galuten. ^z,
Dulak» , ! ! ' ! ! " ! '
20Franlen.»t2cke . ! ?e5» l ' ^
Deutsche Neichsdantnote» , - l " ^ e«^
Itallrnische Aanfnoten . . - "7,n . ^ '
Rubel »Not?» . . . . . , ̂  °«

Ei».- -uja.«! "V»rlc«,\3.i
TOB H«nl«n, Pfandbriefen, t*rlnrliai«u, Aktien,

Losen ole., Uerla^n uu«l V»Inten.

Ltt) LoB-Vewloherung.
Ba,aa3c- -u.xs.dL "^T«c53Lial«z-Gh«sc]a.a.ft

Privat-Depots (Safe-Deposite) t # i .

VanlBiang »n Bar-Elntiptti la"»oit^grreflt- i l l " * a"'U^, ^**


